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Vorderradfü hru ng fü r Zwei- u nd Drei radfah rzeu ge

Die Erfindung beschreibt eine Vorderradführung für
Zwei- und Dreiradfahrzeuge mit einem zwischen der Ga-
bel (1) und dem Fahrzeug (7) angelenkten Längslenker (3),
dessen vorderes Ende durch ein dreh- und schwenkbares
Gelenk (2) mit der Gabel (1)verbunden ist, wobei die Ga-
bel (1) durch zwei Lenkstangen (5), welche an den Enden
dreh- und schwenkbare Gelenke (12) und (16) aufweisen,
mit dem auf an der Lenkerwelle (6) angebrachten Lenkhe-
bel (10) derart verbunden ist, dass eine Drehbewegung
des auf der Lenkerwelle (6) befestigten Lenkers (4) auf die
Gabel (1) übertragbar ist. Ein die Lenkerwelle (6) aufneh-
mendes Lenkerlager (11) ist um eine querstehende Dreh-
achse (19) am Fahrzeug (7) drehbar befestigt.
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Beschreibung

t00011 Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorderradfüh-
rung für Zwei- und Dreiräder gemäß dem Oberbegriff des
Anspruchs 1.

[0002] Eine bekannte Vorderradführung zeigen die
DE 37 08 580 C2 und die Zeitschrift "Motorrad", 1984,
Heft 25, Seite 69. Diese Vorderradführungen besitzen eine
Teleskopgabel (Tauchgabel), deren die beiden unteren Ga-
belrohre verbindende Gabelbrücke durch ein Kugelgelenk
mit einem Längslänger verbunden ist, welcher drehbar um
eine querstehende Drehachse am Rahmen des Motorrades
gelagert ist. Der Vorteil einer solchen Konstruktion ist, dass
das Vorderrad beim Bremsen im Gegensatz zu herkömmli-
chen Teleskopgabeln (2. B. DE 612 564) nur wenig einfe-
dert, da bei dieser Radaufträngung der Nickpol hoch liegt.
Das ist nicht nur für die Bremsstabilität des Fahrzeugs von
Vorteil. Bei einem Frontalaufprall des Motorrades auf einen
Personenkraftwagen kann damit auch verhindert werden,
dass der Kopf des Fahrers auf die Dachkante des Personen-
kraftwagens aufschlägt. Bei Motorrädern mit herkömmli-
cher Teleskopgabel ist das oft der Fall, da diese beim Crash
eintaucht. Ein Nachteil ist, dass die Drehachse des Lenkers
mit der Lenkachse des Vorderrades übereinstimmt, d. h. die
Lenkerdrehachse kann nicht beliebig nach hinten gelegt
werden, um genügend Abstand zwischen Fahrer und Vor-
derrad zu ermöglichen, was bei einem Frontalaufprall den
Fahrer schützen würde.
[0003] Eine weitere Vorderradführung zeigt die
EP0211638A.2. Diese Vorderradführung besitzt eine ein-
seitig ausgefühte das Rad führende Gabel, welcher durch
Kugelgelenke mit zwei Läingslenkern drehbar verbunden ist.
Der Lenker ist unabhängig von der Gabellagerung gelagert,
wobei die Lenkerdrehung von einem mit dem Lenker ver-
bundenen Lenkerarm über eine Lenkschubstange auf einen
Zwischenhebel und von diesem über eine weitere Lenk-
schubstange aufdie Gabel übertragbar ist. Diese Anordnung
gestattet einen hochgelegten Nickpol, um das Bremstauchen
zu verringem. Außerdem kann die Drehachse des Lenkers
hinter die Lenkachse des Vorderrades gelegt werden, um ge-
nügend Abstand zwischen Fahrer und Vorderrad zu ermög-
lichen. Ein Nachteil ist, dass sich mit dieser Ausführung
kaum ein annlihemd konstantes und symmetrisches Überset-
zungsverhältnis zwischen Lenker und Gabel erreichen lässt.
Außerdem können Federbewegungen des Rades sowie ela-
stische Verformungen des Rahmens und der Radaufhängun-
gen auch bei Geradeausfahrt ungewollte Eigenlenkbewe-
gungen des Rades hervomrfen.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
gattungsgemäße Vorderradführung zu schaffen, die beim
Bremsen nur wenig einfedert, bei einem Frontalaufprall
kaum eintaucht und es gestattet, die Drehachse des Lenkers
hinter der Lenkachse des Rades zu legen. Wobei zwischen
Lenker und Gabel ein definiertes und bezüglich der Lenk-
einschlagrichtung symmetrisches Übersetzungsverhältnis
realisiert werden kann, ohne dass Federbewegungen und
elastische Verformungen an dem Rahmen und der Radauf-
hängung zu ungewollten Eigenlenkbewegungen bei Gerade-
ausfahrt führen.
t00051 Die Aufgabe wird erfindungsgemäß mit den kenn-
zeichnenden Merkmalen des Hauptanspruchs gelöst. Vor-
teilhafte.Ausgestaltungen der Erfindung ergeben sich aus
den Unteransprüchen. Nach der Erfindung sind demnach
zwischen der das Vorderrad aufnehmenden Gabel und der
den Lenker aufnehmenden Lenkerwelle zwei Lenkschub-
stangen angeordnet, wobei diese mit ihren vorderen Enden
durch zwei Kugel- oder Kardangelenke an der Gabel befe-
stigt sind und mit Ihren hinteren Enden durch zwei Kugel-
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oder Kardangelenke mit einen Lenkerhebel verbunden sind,
welcher an der Lenkerwelle befestigt ist. Die Lenkerwelle
ist drehbar in einem Lenkerlager gelagert, wobei das Len-
kerlager um eine zum Fahrzeug querstehende Achse
schwenkbar am Rahmen befestigt ist. Somit ist durch diese
Anordnung nur das Lenkmoment übertragbar. Längenände-
rungen durch Federbewegungen und elastische Verformun-
gen am Rahmen können zwr zrtm Schwenken des Lenker-
lagers führen, jedoch keine ungewollten Eigenlenkbewe-
gungen bei Geradeausfahrt hervorrufen. Die Anordnung der
Lenkerdrehachse hinter der Gabeldrehachse ermöglicht eine
sichere Position des Fahrers bei einem Frontalaufprall.
[0006] In einer zweckmäßigen Ausführungsform erfolgt
die Auftängung der Gabel an zwei Längslenkem und die
Lenkschubstangen sind zwischen den Längslenkers ange-
ordnet. Somit kann ein Feder- und Dämpferbein platzspa-
rend im Raum zwischen Längslenkern und Lenkschubstan-
gen angeordnet werden.
t00071 In einer anderen vorteilhaften Anordnung erfolgt
die Aufhängung der Gabel an einem Längslenker sowie an
einem mit dem einen Ende fest mit der Gabel verbundenen
Federbein, welches am anderen Ende mit einem dreh- und
schwenkbaren Gelenk am Fahrzeug befestigt ist, wobei die
Lenkschubstangen über dem unteren Längslenker angeord-
net sind. Diese Anordnung ermöglicht eine freizügige An-
ordnung der Lenkerschubstangen und des Lenkerlagers hin-
ter dem Federbein. In einer weiteren vorteilhaften Anord-
nung erfolgt die Aufhängung der Gabel an einem Längslen-
ker, wobei die Gabel ein verschiebbares Oberteil aufweist,
welches an seiner Gabelbrücke durch ein dreh- und
schwenkbares Gelenk mit dem Fahrzeug verbunden ist. In
den Gabelrohren können somit die Federn und Dämpfer ein-
gebaut sein. Es ist auch möglich, ein zenEales Feder-Dämp-
fer-Element zwischen Längslenker und Fahrzeug anzuord-
nen.

[0008] Ausführungsbeispiele werden im folgenden an-
hand schematischer Zeichnungen erläutert.
t00091 Es zeigt in schematischer Darstellung:
[0010] Fig. 1 eine perspektivische Ansicht von vorn links
auf eine Ausführungsform der Erfindung,
[0011] Fig. 2 eine perspektivische Ansicht von vom links
auf wesentliche Teile einer Ausführungsform der Erfindung,
t00121 Fig. 3 eine Seitenansicht von links auf eine Aus-
führungsform der Erfl ndung,
[0013] Fig. 4 eine Draufsicht auf eine Ausführungsform
der Erfindung mit eingelenktem Vorderrad,
t00141 Fig. 5 eine Vorderansicht auf eine Ausführungs-
form der Erfindung,
[00f5] Fig. 6 eine perspektivische Ansicht von vorn links
auf eine andere Ausführungsform der Erfindung,
[0016] Fig. 7 eine Vorderansicht auf eine andere Ausfüh-
rungsform der Erfindung,
t00171 Fig. 8 eine perspektivische Ansicht von vorn links
auf eine weitere Ausführungsform der Erfindung,
[0018] Fig. 9 eine Seitenansicht von links auf eine weitere
Ausführungsform der Erfi ndung.
[0019] Fig. 1, 2, 3,4, und 5 zeigen eine Ausführungsform
der Erfindung mit zwei Längslenkem zur Verwendung in ei-
nem Motorrad. Das Rad 8 ist drehbar an einer Gabel 1 befe-
stigt. Die Gabel 1 ist dreh- und schwenkbar und damit lenk-
bar an den Gelenken 2 und 14 geführt. Die Gelenke 2 und 14
sind an biegesteiftn Laingslenkem 3 und 13 befestigt, we1-
che schwenkbar an querliegenden Drehachsen am Fahrzeug
7 befestigt sind. Somit ist das Ein- und Ausfedem der Gabel
1 möglich. Im mittleren Bereich sind an der Gabel 2 zwei ut
den beiden Lenkstangen 5 angebrachte Kugelgelenke L2 an-
gebracht. Die hinteren Kugelgelenke 15 der beiden Lenk-
schubstangen 5 sind am Lenkerhebel 10 befestigt. DerLen-
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kerhebel 10 ist fest mit der im Lenkerlager 11 drehbar gela-
gerten Lenkerwelle 6 und dem Lenker 4 verbunden. Somit
ist eine Lenkbewegung des Lenkers 4 auf die Gabel 1 über-
tragbar, wie das in Fig. 4 gezeigt wird. Das Lenkerlager 11

ist um die Drehachse L9 pendelnd am Fahrzeug 7 gelagert,
so dass eine Längsverschiebung der beiden Lenkstangen 5

beim Ein- und Ausfedern der Gabel L ausgeglichen wird.
Ein Feder-Dämpfer-Element 9 ist zwischen dem unteren
Längslenker 3 und dem Fahrzeug 7 platzsparend angelenkt.

t00201 Fig. 6 und 7 zeigen eine andere Ausführungsform
derErfindung. Im GegensatzzuderinFig. 1 bis 5 gezeigten

Radauflräingung besitzt diese Ausführungsform keinen obe-
ren Längslenker. Statt des Läingslenkers ist an der Gabel 1

ein Feder-Dämpfer-Element 9 als Verschiebegelenk befe-
stigt. Der obere Teil des Feder-Dämpfer-Elementes 9 ist
durch ein Kugelgelenk 18 mit dem Fahrzeug 7 verbunden.

[0021] Eine weitere Ausführungsform der Erfindung zei-
gen Fig. 8 und 9. Im Gegensatz zu der in Fig. I bis 5 gezeig-
ten Radaufhitngung besitzt diese Ausführungsform eben-
fal1s keinen oberen Längslenker. Statt dessen besitzt die Ga-
bel L ein oberes verschiebbares Gabelteil 20, welches durch
ein Kugelgelenk 18 gelenkig mit dem Fahrzeug 7 verbunden
ist. Federn und Däimpfer können somit in den verschiebba-
ren Rohren der Gabel I und des oberen Gabelteils 20 unter-
gebracht oder als Feder-Dämpfer-Element zwischen unte-
rem Längslenker 3 und Fahrzeug 7 angelenkt werden.

Bezugszeichenliste

l Gabel
2 Gelenk
3 unterer Längslenker
4 Lenker
5 Lenkstange
6 Lenkerwelle
7 Fahrzeug, Rahmen
E Rad
9 Federbein
10 Lenkerhebel
11 Lenkerlager
12 Gelenk
L3 oberer Längslenker
14 Gelenk
1.5 Gelenk
16 Drehachse
17 Drehachse, Lenkachse
lE Gelenk
19 Drehachse
20 verschiebbares Gabelteil

Patentansprüche

1. Vorderradführung für Zwei- und Dreiradfahrzeuge
mit einem zwischen der Gabel und dem Fahrzeug an-
gelenkten Llingslenker, dessen vorderes Ende durch ein
dreh- und schwenkbares Gelenk mit der Gabel verbun-
den ist, dadurch gekennzeichnet, dass die Gabel (1)
durch zwei Lenkstangen (5), welche an den Enden
dreh- und schwenkbare Gelenke (12) und (15) aufwei-
sen, mit dem auf an der Lenkerwelle (6) angebrachten
Lenkhebel (10) derart verbunden ist, dass eine Drehbe-
wegung des auf der Lenkerwelle (6) befestigten Len-
kers (4) aufdie Gabel (1) übertragbarist, wobei ein die
Lenkerwelle (6) aufnehmendes Lenkerlager (11.) um
eine querstehende Drehachse (19) am Fahrzeug (7)
drehbar befestigt ist.
2. Vorderradführung nach Anspruch 1, dadurch ge-

kennzeichnet, dass ein zweiler Längslenker (13) zwi-

t5

390 A1
4

schen der Gabel (1) und dem Fahrzeug (7) angelenkt
ist, dessen vorderes Ende durch ein dreh- und schwenk-
bares Gelenk (14) mit der Gabel (1) verbunden ist.
3. Vorderradführung nach Anspruch 1, dadurch ge-

kennzeichnet, dass ein Feder-Dämpfer-Element (9)

oder ein anderes geeignetes Schiebegelenk fest mit sei-
nem unteren Ende mit der Gabel (1) verbunden ist, wo-
bei das obere Ende des Feder-Dämpfer-Elementes (9)

bzw des geeigneten Schiebegelenks durch ein dreh-
und schwenkbares Gelenk (1E) am Fahrzeug Q) gela-
gert ist.
4. Vorderradführung nach Anspruch 1, dadurch ge-

kennzeichnet, dass die Gabel (1) ein verschiebbares
Gabelteil (20) aufweist, wobei das obere Ende des ver-
schiebbaren Gabelteils (20) durch ein dreh- und
schwenkbares Gelenk (18) am Fahrzeug (7) gelagert
ist.
5. Vorderradführung nach Anspruch 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Quotient der Entfemungen
der Gelenke (12) z'w Drehachse (17) gleich dem Quo-
tient der Entfemungen der Gelenke (15) zur Drehachse
(16) ist.
6. Vorderradführung nach Anspruch 3, dadurch ge-

kennzeichnet, dass die Lenkstangen (5) bei Geradeaus-
stellung des Rades (8) symmetrisch zur Fahrzeuglängs-
ebene angeordnet sind.
7. Vorderradführung nach einem der Ansprüche 3 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens eins der
Gelenke (2),(12), (14), (15), und (18) als Kugelgelenk
ausgeführt ist.
8. Vorderradführung nach einem der Ansprüche 3 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens eins der
Gelenke (2), (12), (14), (15), und (18) als Kardange-
lenk ausgeführt ist.
9. Vorderradführung nach einem der Ansprüche I bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen dem Längs-
lenker (3) und dem Fahrzeug (7) ein Feder-Dämpfer-
Element (9) angelenkt ist.

Hierzu 3 Seite(n) Zeichnungen
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